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Fußball

Politiker auf 
Brasilien-Sause
Brasilien ist derzeit ein be-
liebtes Reiseziel für Bundes-
tagsabgeordnete – neun Poli-
tiker waren bereits dort, min-
destens sechs planen Trips
zu WM-Spielen. Gründe gibt
es offenbar genug. Zuletzt
flog Ulrich Kelber (SPD)
nach Rio de Janeiro; der Par-
lamentarische Staatssekretär
für Verbraucherschutz infor-

darf ein Abgeordneter sie be-
gleiten – als Erster hat sich
Dietmar Bartsch von den Lin-
ken angemeldet. Der Bund
der Steuerzahler geht davon
aus, dass eine Flugstunde mit
der Regierungsmaschine
rund 12000 Euro kostet, hin-
zu kommen Gebühren für
Besatzung, Start und Lan-
dung. Mitarbeiter deutscher
Auslandsvertretungen in Bra-
silien schimpfen bereits über
den zunehmenden „Polit-
Tourismus“. le

mierte sich über Hotel- und
Ticketpreise, besichtigte das
Maracanã-Stadion und spa-
zierte durch den Stadtteil Co-
pacabana, um mit Inhabern
von Restaurants ins Ge-
spräch zu kommen. Auch
Jürgen Trittin von den Grü-
nen reiste im Mai nach Rio,
der Grund: Energiepolitik
und Städtebau. Eine sieben-
köpfige Delegation des In-
nenausschusses blieb eine
Woche lang. Die Politiker
handelten aus, dass brasilia-

nische Sicherheitskräfte sich
während der WM von sieben
deutschen Polizisten unter-
stützen lassen. Das Besuchs-
programm sah auch drei 
Stadionbesuche sowie „Stadt-
rundfahrten unter sicherheits-
relevanten Aspekten“ vor.
 Innenminister Thomas de
Maizière möchte zum Achtel-
finale reisen, sofern das deut-
sche Team sich qualifiziert.
Kanzlerin Angela Merkel
wird die Partie gegen Portu-
gal besuchen. Pro Fraktion

Formel-1-Hostess 1997 Rennfahrer-Ehefrau Marlene Lauda um 1976

Elmar Brümmer,
Ferdi Kräling 
Schön. Schnell –
Frauen und die 
Formel 1
Delius Klasing Verlag,
Bielefeld; 160 Seiten;
29,90 Euro. 

Bücher 

Luder und Leader 
Lange gab es in der Formel 1 für Frauen einige 
wenige klar umrissene Rollen: als bangende Le-
bensgefährtin mit Stoppuhr in der Hand, als 
Groupie, als Nummerngirl in der Startaufstellung
oder als Boxenluder. Heute ziehen Mechanikerin-
nen Reifen auf, organisieren Pressechefinnen 
die Medienarbeit, stimmen Ingenieurinnen die 
Technik ab, kümmern sich Managerinnen um
Rennfahrerkarrieren oder führen Rennställe. Es
hat sich viel getan in einem Sport, der sich mehr
verändert hat, als das Tussis-und-Kerle-Klischee
vermuten lässt. Genug für ein Buch, das mit vielen

Kurzporträts und Fotos zeigt, dass es kaum noch
einen Bereich gibt, der Männern vorbehalten ist.
Es ist auch ein Geschichts buch über die Frauen in
der Formel 1; so fuhr bereits 1958 die Italienerin
Maria Teresa de Filippis bei Rennen mit. 

Nach ihr schafften das allerdings nur wenige.
Die Formel 1 tut sich immer noch schwer, Frauen
ans Steuer zu lassen. Im Kapitel über die Fahrerin-
nen beschönigen die Autoren ein bisschen, denn es
tauchen vor allem Frauen auf, die nie bei einem
Grand Prix gestartet sind. Die Rallye-Siegerinnen
Jutta Kleinschmidt, Isolde Holderied und Michèle
Mouton, die Tourenwagen-Pilotin Ellen Lohr, der
amerikanische IndyCar-Star Danica Patrick – es
gibt sie, die auf der Piste erfolgreichen Frauen.
Nur nicht in der Formel 1. hac 


